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In dieser Ausgabe  

news 
I nsekten sind die Organis-

mengruppe mit der größ-
ten Artenvielfalt. Die Ent-

wicklung dieser Diversität ging 
mit dem Erwerb eines riesigen 
Arsenals an Molekülen einher, 
mit denen Insekten ihre Er-
nährung sichern oder sich ge-
gen Krankheiten verteidigen 
können. Die Erschließung von 
Insekten als Ressource für 
neue Moleküle zur Anwen-
dung in der Medizin, im Pflan-
zenschutz oder in der industri-
ellen Biotechnologie ist eine 
Kernaufgabe im jungen For-
schungsgebiet Insektenbio-
technologie.  

Die Insektenbiotechnologie ist 
das größte interdisziplinäre 
Verbundvorhaben des IFZ 

Diese Spitzentechnologie soll 
in Zusammenarbeit mit der 
Fraunhofer-Gesellschaft erst-
malig in Deutschland entwi-
ckelt und in die Lebenswis-
senschaften der Justus-Liebig-
Universität integriert werden. 
Aufgrund des enormen Poten-
zials dieser Forschungsrich-
tung hat das Land Hessen 4,5 
Millionen € für den federfüh-
rend an der JLU angesiedelten 
LOEWE-Schwerpunkt „Insek-
tenbiotechnologie“ bewilligt. 
Aus dem IFZ sind neben dem 
Initiator, Prof. Andreas Vilcins-
kas, vier Arbeitsgruppen betei-
ligt. Die Insektenbiotechnolo-
gie ist damit der größte inter-
disziplinäre Verbund des IFZ.   

Das Erfolgsrezept resultiert 
aus der wissensbasierten Su-
che: Kenntnisse über Evoluti-
on und Ökologie von Insekten 
fokussieren den Einsatz der 
Forschungsmittel auf Arten, 
die gegen Mikroben resistent 
sind oder die bemerkenswerte 
Nischen erschlossen haben.  

Ein aktuelles Beispiel für die 
erfolgreiche wissensbasierte 
Suche ist der Asiatische Mari-
enkäfer, der sich weltweit un-
aufhaltsam ausbreitet. Diese 
Art sollte über eine potente 
Immunabwehr verfügen, da 
sie ständig mit neuen Krank-
heitserregern konfrontiert 
wird. Diese Hypothese konnte 
durch neue Befunde gestützt 
werden: In der Hämolymphe 
des Asiatischen Marienkäfers 
lässt sich eine extrem starke 
Aktivität gegen Bakterien 
nachweisen, die bei einheimi-
schen Marienkäfern nicht vor-
kommt, weshalb diese anfälli-
ger gegen Mikroben sind.  

Im Schwerpunkt Insektenbio-
technologie wurden bereits  
viele neue Promotionsstellen 
geschaffen. Zur Gewährleis-
tung einer exzellenten Ausbil-
dung wird im „Gießener Gra-
duiertenzentrum Lebenswis-
senschaften“ (GGL) eigens 
eine Sektion für die Insekten-
biotechnologie eingerichtet. 

Kontakt: 
Prof. Dr. Andreas Vilcinskas, 
Angewandte Entomologie 

Das erste Buch zum Thema   

“Insect Biotechnology“, her-
ausgegeben von Andreas Vil-
cinskas, ist das erste Fach-
buch, das eine Zusammen-
schau des neuen Forschungs-
felds bietet. Es zeigt, wie mit 
der Entwicklung der Methoden 
und Werkzeuge der Molekular-
biologie eine beispiellose 
Schatzsuche beginnt, nach 
neuen, von Insekten abgelei-
teten Peptiden und Enzymen 
für Medikamente, als Baustei-
ne für krankheitsresistente 
Planzen oder Katalysatoren in 
industriellen Prozessen. 

Insektenbiotechnologie: wissenbasiert und interdiziplinär 

Höhere antibiotische Aktivität der Hämolymphe des Asiatisches Marienkäfers (rechts) 



Prof. Dr. Muhammad Saqib 

D ie Wallacea, benannt 
nach dem Mitbe-
gründer der Evoluti-

onstheorie Alfred Russell 
Wallace, ist eine geographi-
sche Region in Indonesien, 
die eine sehr hohe Biodiversi-
tät aufweist. Für Biologen stel-
len sich die folgenden Fragen: 
Warum ist diese Region so 
reich an Arten? Woher kamen 
sie? Aus Australien oder Asi-
en? Wann kamen sie und wie 
erklärt sich der hohe Anteil an 
endemischen Arten?  

Um Antworten auf all diese 

Fragen zu erhalten, müssen 
benachbarte Regionen unter-
sucht werden; Westpapua 
(Irian Jaya) ist einer dieser Or-
te. Im Rahmen eines DFG-
Projektes wurden dort ein küs-
tennaher See und drei Seen 
aus dem Hochland von einem 
internationalen Team beprobt. 
Vor Ort wurden u. a. Inver-
tebraten wie Flusskrebse, Gar-
nelen und Schnecken gesam-
melt. 

Für die Arbeitsgruppe Spezielle 
Zoologie und Biodiversitätsfor-
schung der JLU Gießen sind 
die hochgewundenen Vertreter 

der Tellerschnecken (Familie 
Planorbidae) Gegenstand der 
Forschung in dieser Region. 
Das bereits vorhandene Mate-
rial aus der Wallacea wurde 
durch die Funde aus Westpa-
pua entscheidend erweitert. 
Anhand von DNA-Daten sollen 
die Verwandtschaftsverältnis-
se entschlüsselt und biogeo-
graphische Fragestellungen 
beantwortet werden. 

Kontakt: 
Christoph Grünewald,  
Dr. Christian Albrecht,  
Spezielle Zoologie und Bio-
diversitätsforschung 

Auf Wallace’s Spuren – Eine Expedition nach Westpapua 

Ausblick auf den Sentani See, Westpapua  
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Prof. Dr. Saqib zu Gast am Institut für Pflanzenernährung 

Kristallisationsroboter übernimmt die Handarbeit 

Der neue Kristallisationsroboter im IFZ 

tenz verschiedener Weizenge-
notypen am Institut für Pflan-
zenernährung untersuchte, 
führte im Sommer 2010 um-
fangreiche Feldversuche in 
Faisalabad durch, in denen die 
Salzresistenz der in Gießen 
neu entwickelten Maishybri-
den untersucht wurde. In die-
sen Feldversuchen konnten Er-
gebnisse von Gefäßversuchen 
bestätigt werden, dass die 
Salzresistenz in den neuen SR-
Hybr iden gegenüber dem 

schon relativ salzresistenten 
Ausgangselter Pioneer 3906 
signifikant gesteigert werden 
konnte. Während seines ge-
genwärtigen Forschungsauf-
enthalts in Gießen wird Prof. 
Saqib auch der Frage nachge-
hen, wie der Kornansatz von 
Mais unter Salzstress weiter 
verbessert werden kann. 

Kontakt: 
Prof. Dr. Sven Schubert, 
Pflanzenernährung 

H err Prof. Dr. Saqib 
vom Institute of Soil 
and Environmental 

Sciences, University of Agricul-
ture, Faisalabad, Pakistan, 
hält sich im Rahmen  eines 
deutsch-pakistanischen For-
schungsprojekts bis Ende Ja-
nuar 2011 am Institut für 
Pflanzenernährung auf.  

Prof. Saqib, der bereits in den 
Jahren 2003 bis 2005 als 
Postdoktorand die Salzresis-

teinkonzentration oder Tempe-
ratur. Für jedes Protein müs-
sen die optimalen Kristallisati-
onsbedingungen in einem trial-
and-error Prozess definiert 
werden. Hierzu werden oft 
tausende von Bedingungen 
getestet. Diese bislang meist 
manuelle Tätigkeit wird zuneh-
mend durch Roboter-basierte 
Technik unterstützt. 

Um die Konkurrenzfähigkeit 
der Universität auch im Be-
reich der Proteinbiochemie 
und Strukturforschung länger-
fristig aufrecht zu erhalten, 
wurde im Herbst 2010 ein 
Kristallisationsroboter ange-
schafft. 

Die AG Becker verfügt über 

langjährige Erfahrung im Kris-
tallisieren und Charakterisie-
ren von Proteinen und Protein-
Liganden-Komplexen und ist 
eingebunden in internationale 
Kooperationen und Netzwerke, 
die sich mit dem Thema struk-
turbasierte Medikamentenent-
wicklung befassen. Ein weite-
rer Meilenstein war 2007 die 
Anschaffung der drei profes-
sionellen Arbeitsstationen für 
den Umgang mit dreidimensio-
nalen Molekülstrukturen im 
Rahmen der Spendenaktion 
zum 400-jährigen Jubiläum 
der Justus-Liebig-Universität. 

Kontakt: 
Prof. Dr. Katja Becker,  
Biochemie der Ernährung des 
Menschen 

D ie Kenntnis der drei-
d i m e n s i o n a l e n 
Strukturen von Pro-

teinen ist ein Grundpfeiler 
der biochemischen und biolo-
gischen Grundlagenfor-
schung. Um die dreidimensio-
nale Struktur eines Proteins 
mittels Röntgenbeugungs-
analyse aufklären zu können, 
bedarf es der vorangehenden 
Kristallisation des Proteins. 
Dazu müssen die einzelnen 
Moleküle aus einer Lösung in 
einen festen homogenen 
Körper mit Kristallstruktur 
überführt werden. 

Der Kristallisationsprozess 
unterliegt vielen verschiede-
nen Einflussgrößen wie Pro-



200 Teilnehmer erlebten ein 
anspruchsvolles Programm mit 
8 Keynotes, 20 Plenarvorträ-
gen und Posterpräsentationen. 
Großes Interesse weckte aus-
serdem auch eine begleitende 
Industrieausstellung. Aufgrund 
der überaus positiven Reso-
nanz der Tagungsteilnehmer 
wurden die Gießener Pflanzen-

Die internationale Tagung der 
Gesellschaft für Pflanzenzüch-
tung, AG Genomanalyse, zum 
Thema "Genomics-based 
Breeding"  wurde vom 26. bis 
28. Oktober 2010 von den 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Pflanzenzüchtung 
in der Aula der Justus-Liebig-
Universität ausgerichtet. Über 

züchter nun auch mit der 
Durchführung der Hauptta-
gung der Gesellschaft für 
Pflanzenzüchtung im Frühjahr 
2012 beauftragt. 

Kontakt:  
Dr. Rod Snowdon,  
Prof. Dr. Dr. Wolfgang Friedt,  
Pflanzenzüchtung 

(Ausschnitt aus der Gießener Allgemeine) 

ation in germination and seed 
vigour) ist die Entwicklung neu-
er Verfahren zur effizienten 
Züchtung von Sorten mit opti-
malem Feldaufgang und einer 
damit verbundenen verbesser-
ten Ertragsstabilität. Das drei-
jährige Vorhaben verfügt über 

Mit Ko-Finanzierung des 
BMBF wird voraussichtlich ab 
Sommer 2012 ein neues Kon-
sortium die Arbeit zur Verbes-
serung der Triebkraft von 
Rapskeimlingen aufnehmen 
können. Ziel  des Vorhabens 
„CONVIGOUR" (Control of vari-

ein Gesamtbudget von über 4 
Mio. EUR, beteiligt sind Züch-
tungsunternehmen und Wis-
senschaftler aus Deutschland, 
Frankreich und Kanada.  

Koordination und Kontakt: 
Dr. Rod Snowdon, 
Pflanzenzüchtung  

N ach Abschluss einer 
grundlegenden Um-
organisation wurde 

das IFZ-Werkstattgebäude am 
12. November 2010 mit einer 
kleinen Feier wieder eröffnet.  

Die Integration weiterer Mitar-
beiter aus verschiedenen 
Einzelwerkstätten in das IFZ-
Werkstattgebäude wurde im 
Rahmen des Projektes NEU-
WERK durchgeführt. Dieses 
Projekt wurde von der Univer-
sitätsleitung ins Leben geru-
fen, um die wissenschaftli-

chen Werkstätten der JLU neu 
zu organisieren. Durch die 
Zusammenführung der Werk-
stätten sollen personelle und 
maschinelle Ressourcen wirt-
schaftlicher genutzt und Erfah-
rungen gebündelt werden. 

Die IFZ-Werkstatt wird nach 
dieser Umorganisation durch 
Mitarbeiter der Institute für 
Allgemeine Botanik, Allgemei-
ne Zoologie, Pflanzenernäh-
rung, Pflanzenökologie, Tierer-
nährung und des Instituts für 
Tierphysiologie genutzt.  

Im Rahmen der Zusammenle-
gung wurden die Arbeitsplätze 
neu gestaltet, es kamen Ma-
schinen aus den anderen 
Werkstätten dazu, Maschinen 
wurden gewartet und z. T. digi-
tal nachgerüstet. Außerdem 
wurden Installationen in den 
Bereichen Elektrotechnik und 
Netzwerktechnik modernisiert. 

Kontakt: 
Armin Schreiner,  
Pflanzenernährung, 
Sprecher der IFZ-Werkstatt 

In aller Kürze 

Wiedereröffnung des IFZ-Werkstatt 
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Dr. Patrick Schäfer, Phytopathologie, 
Julius-Kühn-Preisträger 2010 

fen oder vielleicht sogar eine 
Fledermaus zu streicheln.  Ab 
13 Uhr drängten sich die Zu-
schauer dann an der „IFZ 
streitBAR“, einer Podiumsdis-
kussion mit dem Parlamentari-
schen Staatssekretär im Bun-
desministerin für Bildung und 
Forschung, Dr. Helge Braun, 
mit Oliver Conz  vom HGON 
und IFZ-Wissenschaftlern.   

Der IFZ-Biodiversitätstag 
"Wieviel Vielfalt?" am 16. Ok-
tober 2010 mit Führungen, 
„Master-Tours“ und Freiland-
Demonstrationen für Schüle-
rinnen, Schüler, Studierende 
und interessierte Öffentlich-
keit stieß trotz Wolkenbruch 
auf ein reges Interesse — die 
seltene Gelegenheit z. B. ei-
nen Blick in die Labore zu wer-

Jahren mit der Wirkung des 
Symbionten Piriformospora in-
dica auf die Pflanzengesund-
heit. Seine Arbeiten spannen 
im Sinne von Julius Kühn den 
Bogen von grundlegender For-

Die Deutsche Gesellschaft für 
Phytopathologie verlieh  Dr. 
Patrick Schäfer (Phyto-
pathologie) den Julius Kühn-
Preis 2010. Patrick Schäfer 
beschäftigt sich seit einigen 

schung zu deren Anwendung 
in der Praxis. 

Kontakt: 
Dr. Patrick Schäfer, 
Phytopathologie 

Wiedereröffnung der IFZ-Werkstatt 



Biosphere IFZ – Algen als neue Rohstoffquelle 

Bild links: Mikroalgentestanlage im Biotechnikum des IFZ 
Bild rechts: Mikroalgenzuchtanlage im Feldmaßstab am Standort Niederbayern 

Das IFZ befasst sich in Forschung und Lehre mit der Entwicklung 
von Methoden für eine nachhaltige Nutzung von Natur-
ressourcen auf Basis von bio(geo)wissenschaftlich orientierter 
Grundlagenforschung. Die Komplexität des Forschungsgegen-
standes impliziert einen system-orientierten interdisziplinären 
Forschungsansatz, für den mit dem Fächerspektrum am IFZ 
hervorragende Voraussetzungen geschaffen wurden. Die Grund-
lage für die hohe wissenschaftliche Qualität und die internatio-
nale Sichtbarkeit des IFZ besteht in einer neuen Qualität der 
„Kommunikation“ zwischen grundlagenorientierter Biowissen-
schaft und problemlösungsorientierten Umwelt- und Ernährungs-
wissenschaften. 

Anschrift:  Justus-Liebig-Universität Gießen 
  IFZ 
  Heinrich-Buff-Ring 26, 35392 Gießen 
Telefon:   0641 - 99 - 17500 
E-Mail:   info@ifz.uni-giessen.de 
Internet:  www.uni-giessen.de/ifz 
 
Im Interdisziplinären Forschungszentrum der Justus-Liebig-
Universität Gießen arbeiten über 200 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in 24 Professuren aus Biologie, Agrar- und Er-
nährungswissenschaften sowie Umweltmanagement. 

Eingelesen: Biodiversität von Kulturlandschaften im Fokus 
Intakte Kul-
turlandschaf-
ten mit einer 
v i e l f ä l t i g e n 
Au s s t a t t u n g 
an Ökosyste-
men, Arten 

und deren genetischer 
Information sind Vorausset-
zung für menschliches 
Wohlergehen. Der andauern-
de, dramatische Verlust 
dieser Vielfalt sollte nach dem 
Willen der europäischen 
Regierungen bis 2010 
gestoppt werden, aber dieses 

Ziel ist nicht erreicht worden. 
Umso mehr sind innovative 
Ansätze notwendig, die helfen, 
das Zusammenspiel von 
ökologischen Prozessen und 
menschlichem Einfluss auf 
Landschaften besser zu 
verstehen und in die Landnut-
zungspraxis zu integrieren. 
Diesen Aufgaben hat sich das 
vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung geför-
derte Forschungsprogramm 
BIOLOG gewidmet. Das von 
Stefan Hotes und Volkmar 
Wolters herausgegebene Buch 

"Fokus Biodiversität - wie Bio-
diversität in der Kulturland-
schaft erhalten und nachhaltig 
genutzt werden kann" stellt 
nun zentrale Ergebnisse und 
Handlungsoptionen vor, die 
aus diesem Programm hervor-
gegangen sind. Neben Über-
sichtskapiteln zu Biodiversität 
und nachhaltigem Manage-
ment von Kulturlandschaften 
werden Ergebnisse einzelner 
Studien zu ausgewählten 
taxonomischen und funktionel-
len Gruppen von Organismen 
dargestellt. Weitere Abschnitte 

behandeln Ökosystemfunktio-
nen und ökosystemare Dienst-
leistungen. Die Honorierung 
von Leistungen beim Erhalt 
von Biodiversität ist einer der  
Schwerpunkte des handlungs-
orientierten Teils. Abschlie-
ßend gibt das Buch einen 
Ausblick auf zukünftige Trends 
und Forschungsaufgaben. 

Hotes, S. & Wolters, V. (Hrsg.) 
„Fokus Biodiversität – Wie 
Biodiversität in der Kulturland-
schaft erhalten und nachhaltig 
genutzt werden kann“, Oekom-
Verlag, München, 2010 

Die Photosynthese ist der 
einzige biologische Prozess, 
durch den lediglich mit Licht, 
CO2 und wenigen Mineralien 
Biomasse aufgebaut werden 
kann. Algen eignen sich für 
eine stoffliche oder auch 
energetische Nutzung beson-
ders gut, da sie Sonnenlicht 

effizienter als Pflanzen nutzen 
können und keine landwirt-
schaftliche Nutzfläche bean-
spruchen. Viele Algen wach-
sen auch sehr gut in Meer-
wasser. Cyanobakterien, pro-
karyotische Blaulagen, fixie-
ren den Stickstoff aus der 
Luft, müssen also nicht ge-
düngt werden; für die Kultivie-
rung können sogar CO2-haltige 
Abgase genutzt werden. Den-
noch stellen Algen eine bisher 
wenig genutzte Rohstoffquelle 
dar. 

Seit zwei Jahren werden Algen 
und Cyanobakterien auch im 
IFZ kultiviert. Die Arbeitsgrup-
pen Gäth und Wilde entwi-
ckeln verschiedene Konzepte 
für die Verbesserung der Pro-
duktivität und Biomasseaus-
beute von Mikroalgen und 
Cyanobakterien. Dabei wer-

den die photoautotrophen 
Prozesse im Labor und im 
technischen Maßstab unter-
sucht.  

Kontakt: 
Prof. Dr. Stefan Gäth, Abfall- 
und Ressourcenmanagement; 
Prof. Dr. Annegret Wilde,  
Mikrobiologie 
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